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ö Winkel, 25. Juli.

Gestern fand hier im Lokale Saurmann eine
^inzerverfammlung der Ortsgruppe Winkel und
^ittelheim statt. Die Versammlung war gut
besucht und hatte einen dauernd anregenden
Erlauf. Die Punkte der Tagesordnung interef-
Nen . Zuerst: „Neuzeitlicher Weinbau". Dieser
Punkt wurde gegliedert besprochen. Vorerst:
P°benselektion. Herr Bürgermeister Hirschmann,

auch den Vorsitz führte, legte der Versamm¬
lung klar, wie sehr die Auswahl des Pflanzholzes
von nur reichtragenden Stöcken für den Wein¬
bau vorteilhaft fei. Die Selektion müßte aller¬
dings in ein und demselben Weinberge jahrelang
fortgesetzt werden. Sodann müßten die von diesen
Iklektionierten Reben gepflanzten Weinberge auch
wieder weiterselektioniert werden und so müßten
b'e sämtlichen Weinberge mit den Jahren auf
UUr erstklassigem Nebmaterial stehen. Er setzte
bas Vertrauen besonders auf die Winzer von
Kinkel, daß sie, insbesondere bei dem reinen Satze
ihrer Weinberge, recht zahlreich ihre Weinberge
iur Verfügung stellten, insbesondere, da den Mel¬
denden keinerlei Kosten entstehen würden. Der
^taat stelle Mittel zur Besserung der Weinbau¬
verhältnisse zur Verfügung und es dürfe diese
wohlwollende Hand nicht zurückgewiesen werden,
^er Vortragende betonte noch, daß diese vorzu-
Uehmende Maßnahme eigentlich mit der beson¬
nen Fachwissenschaft wenig zu tun habe, sondern
Ne rein praktische Arbeit sei. Als zweite Glie¬
derung des Punktes 1 wurde die Pfropfreben-
fvage besprochen. Der Vortragende erläuterte
feinen Eindruck in Oesterreich, daß man dort be-
Veits reiche Erfahrung habe und von Hofrat
^ober eine Unterlagsrebe gezüchtet sei, die man
Qls  Allheilrebe ansehen könne. In Deutschland
^abe man naturgemäß noch keine Erfahrung,
^ber man sei bestrebt, auch hier auf das Voll-
^wmenfte zu kommen. Er gab einen Ueberblick
^ber die großzügig angelegten Anstalten in
^vis-Fachbach und Diez-Oranienstein. Diese An-
^gen und Anstalten mußten von allen Rhein-
8auer Winzern besucht werden. Er wolle anstreben,
baß in der nächstjährigen Arbeitsperiode gemein-
farne Besichtigungen, wenn möglich bei freier
Fahrt, stattfänden. Dann aber müßten un-
fvre Rheingauer Jungwinzer zu den Ver-
^belungsarbeiten gehen, um die erforderlichen
Fertigkeiten zu erlernen und dann müßten in
allen Rheingauer Gemarkungen Schnittgärten
^tstehen und Vortreibräume geschaffen werden
Nd so würde sich eine Umstellung leicht und mit
vertrauen bewerkstelligen lassen. So lange der
Pnbau mit heimischen Reben uns möglich sei,
wüßte allerdings hieran festgehalten werden. Die
britte Gliederung des Punktes betraf Wegebau

Hier erklärte der Vortragende, daß die Mosel
zu Wegebauanlagen bereits seit einigen Jahren
staatliche Gelder zur Verfügung habe. Es handle
sich hier allerdings nur um Neuanlagen. Für den
Nheingau komme dies aber auch für die Ge¬
markungen unterhalb Nüdesheim in Betracht.
Auf Anregung des Vorstandes des Rheingauer
Weinbauvereins seien diesen Gemeinden erhebliche
Staatsmittel bereits zugewiesen. Aber es be¬
fänden sich doch die Weinbergs-Wege des oberen
Nheingaues zum größten Teil in einem solchen
Zustand, daß ihre Benutzung beinahe unmöglich
sei. Dem Vorstande sei es nun gelungen, bei
dem dankenswerten Entgegenkommen des Herrn
Landeshauptmann, einen größeren Betrag aus
allgemeinen Mitteln zur Besserung dieser Wege
zu erhalten. Die Gemeinden könnten allerdings
nicht alle auf einmal berücksichtigt werden. Eine
gleiche Beihilfe im nächsten Jahr sei bereits zu¬
gesagt.

Punkt 2 der Tagesordnung wurde besprochen.
Die Traubcnschützensrage wird sich im Rheingau
günstig erledigen , da Herr Landrat Dr . Mülhcns
weitgehendstes Entgegenkommen versprochen hat.

Herr Syndikus Dr. Bieroth gab bei allen
Fragen klärende Erläuterungen und ermahnte die
Winzer, sich doch restlos der Organisation an¬
zuschließen. Es seien dann alle Winzerangele¬
genheiten leichter zu behandeln und bei einem
festen Mitgliederbestand diese Angelegenheiten
nach außen leichter durchzusetzen. So schloß die
Versammlung, die alle Teilnehmer in steter Auf¬
merksamkeit hielt.

Heranziehung staatlicher Beihilfe
zur Erhöhung des deutschen Wein-

Exportes.
Von Dr. Herbert Schmidt - Lamberg.

Der Staat hat während des verflossenen
Wirtschaftsjahres 1926 zur Förderung des Ex¬
portes eine Summe von 12,6 Millionen Gold¬
mark ausgeworfen. Das hat den Erfolg ge¬
zeitigt, daß eine vermehrte Erteilung von Neu¬
aufträgen im Werte von rund 800 Millionen
Goldmark erfolgte. So meldet der Draht aus
Washington! Es wird weiter berichtet, daß durch
die Neueinrichtung des staatlichen, amerikanischen
Handelsbüros in Berlin, das einen Kostenauf¬
wand von etwa 250 000 Goldmark erforderte,
neue Aufträge im Werte von etwa 50 Millionen
Goldmark an amerikanische Firmen erfolgte.
Diese Erfolge sind allein auf die bemerkenswerte
Initiative der amerikanischen, staatlichen Handels¬
behörden zurückzuführen, die einen viel weiter¬
gehenden Scharfblick für die Notwendigkeiten der
Hebung der eigenen Wirtschaft bewiesen als etwa
die deutschen Behörden. Wir haben in Deutsch¬
land während des verflossenen Wirtschaftsjahres
immer wieder die Versicherung bekommen, daß
unsere Fabrikation auf einer seltenen Höhe stände,
sowohl was die Qualität der Produktion als die
Einzelaufführung angeht. Wir haben uns auch
mit freundlichen Mienen trösten lassen, daß die
deutschen Exportzahlen langsam stiegen, wo gleich

zeitig die Ausfuhrwerte anderer Industriestaaten
um das sechs- bis achtfache der deutschen Export¬
werte stiegen. Wir sehen aber eine ungeheure
Lücke klaffen zwischen der Anstrengung der deut¬
schen Produktion und jenen Stimulantien, die
durch das Verhalten der Reichsregierung und
der Länderregierungen in den Handel hineinge¬
tragen werden müssen zur Erleichterung der
Aufnahme von neuen Exportverbindungen und
der Ermöglichung von Ausfuhrangeboten zu
wesentlich günstigeren Bedingungen, als sie durch
die Ausfuhrgesetze heute in Deutschland bestehen.
Es ist vollkommen richtig, wenn die gesamte
deutsche Wirtschaftspresse in den letzten Monaten
immer wieder darauf hingewiesen hat, daß die
Eingaben, die von den deutschen Wirtschaftsver-

! bänden an die Regierung gerichtet wurden,
! wesentlich schleuniger und gerade unter Ver-
: Meldung des Amtsweges erledigt werden müssen.

Bei der heutigen Methode muß auch der deutsche
Weinbau auf seine erforderlichen Eingaben und

j; Ansr>->m bei den Behörden monatelang auf Ant-
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Fälle einzutreffen pflegt, wenn die Möglichkeiten
zur Erhöhung des Umsatzes längst zerstoben find
und die Aufträge an die Auslandskonkurrenz
gingen.

Es ist eine bedauerliche Tatsache, in Deutsch¬
land, daß sich die verschiedenen Amts- und Wirt¬
schaftskreise nicht gerade sehr freundlich gegen¬
überstehen. Unser allzu ausgeprägtes Beamten¬
wesen auf diesem Gebiet trägt leicht Momente
der Mißgünftigkeit in die Exportangelegenheiten,
sodaß auch hier sehr oft Gründe zu suchen find,
wenn die Erledigung eiliger Angelegenheiten über
die Gebühr hinaus verzögert wird. Unsere Amts-
kreise haben ganz im Gegensatz zu den Auslands¬
behörden noch immer nicht die Bedeutung der
Belebung von Handel und Industrie für die ge¬
samte deutsche Volkswirtschaft erkannt. Das muß
einmal offen gesagt werden, damit man diese
Methoden nicht weiter mit dem Mäntelchen des
Dienstweges und der „obrigkeitlichen Ent¬
scheidungen" umgeben kann. So wie wir heute
im Exporthandel mit der Gnade der Reichsbe¬
hörden und der Länderregierungen rechnen müssen,
werden wir nie auf einen grünen Zweig kommen.
Natürlich wird sich ein solcher Umstand in der
gesamten Staatswirtschaft nachteiligst bemerkbar
machen, sodaß sich letzten Endes jene Stellen am
meisten schädigen, die da heute aus diesen oder
jenen Gründen den Weinbaukreisen eine Ver¬
besserung ihrer Lage nicht recht gönnen. Ver¬
gleiche man nur einmal, die Exporthilfe, so wie
sie der amerikanische Staat seinen Landeskindern
angedeihen läßt mit den Methoden, die bei uns
gang und gäbe sind. Hier von Vierteljahr zu
Vierteljahr einmal eine beruhigende Rede des
Reichswirtschaftsminifters, Versprechungen über
Versprechungen des Finanzministers, behördliche
Verfügungen in unübersehbarer Zahl, unaus¬
führbar nach Text und Auslegung. In der
Praxis nur die Erfolge, die sich Handel und
Industrie selbst suchen, wie das durch die Pakt-
abmachungen und den Zusammenschluß der ver-
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schiedenen Produktionsgruppen in 1926 erst wieder
so schlagend bewiesen wurde. Welches sind denn
die Aktivposten, die Reichs- und Länderregier¬
ungen von sich aus im Bezug auf die praktische
Förderung des deutschen Exportes während
der letzten zwölf Monate anführen können?
Wo die deutsche Wirtschaft nicht von sich aus ein
Machtwort gesprochen hat, da haben unsere Be¬
hörden ganz einwandfrei und in nichtmißzuver-
stehender Weise versagt. Wenn wir nur ein ge¬
ringes Beispiel anknüpfen wollen, so weisen wir
auf den stereotypen Satz hin, der sich auf den
Poststempeln der englischen Postsendungenbe¬
findet: „British goods are liest ". Was steht
auf diesen Laufstempeln der deutschen Poftbe-
hörden? Da werden Notmarken empfohlen, deren
Pfennigerträgniskeinen Hund hinter dem Ofen
hervorlocken kann, da werden Luxusbäder und
Kurorte angepriesen, die man natürlich nur mit
erheblichen Einnahmen besuchen kann, da werden
Ausstellungen und Lustbarkeitenausgerufen, die
der wirtschaftlichen Entwicklung des Landes so gut
wie gar keine Vorteile zu schaffen vermögen

Wir haben in Deutschland die famose Kredit¬
versicherung, die in ihrer Auswirkung lediglich
einem sehr kleinen Kreis der deutschen Produktion
zugute kommt, während die Methoden der Haupt¬
produktionsländer, Amerika und England, von
vornherein darauf eingestellt find, der Allgemein¬
heit die Früchte der amtlichen Aussaat zugute
kommen zu lassen. Es ist doch ganz logisch, daß
die Staatswirtschaft erst dann gesunden kann,
wenn an dem Heilungsprozeß uneingeschränkt
alle Teile des Volkskörpers gleichmäßig Anteil
haben. Gerade dieser Standpunkt ist aber im
deutschen Lager noch nicht in seiner ungeheuren
Bedeutung erkannt worden. Wenn wir daher
in Deutschland noch immer vor politischen lieber
raschungen stärkster Art nicht sicher find, so liegt
einer der Hauptgründe hierzu in der Benach
teiligung des größten Teiles der deutschen Ex¬
portproduktion und in erster Linie des deutschen
Weinbaues! Wenn selbst ein so gigantischer Kcmpf
wie der englische Bergarbeiterstreik trotz größter
Anstrengungen der Sowjetregierungnicht in ein
kommunistisch-bolschewistisches Fahrwasser ge¬
drängt werden konnte, so läßt das einen viel
sagenden Rückschluß auf die Handlungsweise
der britischen Reichsbehörden zu. Man denke
sich, was in ähnlichem Falle in Deutschland ein
getreten wäre.

Wir haben doch in Deutschland den Reichs-
wirtschaftsrat, der das gesamte vorige Jahr mit
sogenannten„Enqueten" zugebracht hat. Man
darf nicht zweifeln, daß in den Aktenschränken
der Herren Geheimräte und der Verwaltungs¬
beamten dieses interessanten Wirtschaftsinstrumen¬
tes ungeheure Berge von Akten liegen, die viel¬
leicht hier und da sogar ein in der Praxis zu¬
treffendes Material enthalten. Wir zweifeln des
weiteren nicht daran, daß im neuen Jahre im
Reichswirtschaftsrat eine ungeheure Arbeit an
den grünen Tischen einsetzen wird, um dieses
Material zu ordnen und zu sichten. Wir zweifeln
ferner nicht daran, daß nicht ein einziger Mann
der Praxis zu diesen Beratungen herbeigezogen
werden wird. Wir könnten die Reihe unserer
Zweifel, die nach den alten Erfahrungen eines
Tages zu unmittelbarer Wirklichkeit werden, noch
ins Unendliche fortsetzen. Wir wollen uns aber
darauf beschränken, daß wir energisch betonen,
daß es Zeit ist, mit solchen Methoden der nach
krieglichen Ueberbürokratisierungder Wirtschafts¬
behörden Schluß zu machen. Was schließlich in
jedem kaufmännischen Betrieb selbst der unter¬
geordnetste Lehrling einsieht, das, wenn man
ein Geschäft machen will, man auch Geld hin¬
einstecken muß, das sollte dem deutschen Staat,
der doch soviele Vorteile für seine Wirtschaft
daraus zieht, endlich auch einleuchten. Weisen
wir darauf hin, daß sogar die zentralistisch-förder-
alistisch eingeschworenen Sowjetbehörden im ersten
Jahre ihrer Tätigkeit die ungeheure Bedeutung
der staatlichen Propaganda auf den Auslands¬
märkten erkannten. Und das in einem Augen

blick, als man drüben noch gewillt war, ein in
sich abgeschlossenes, wirtschaftliches Eigenleben zu
führen. Heute gibt es in aller Welt amerikanische,
britische, französische, italienische, schwedische,
dänische,russische, und andere amtliche Handels-und
Wirtschaftsbüros. Was tat der deutsche Staat?

Der innerdeutsche Weinkonsum läßt sich kaum
durch Mittel wie die Konsumfinanzierung und
ähnliche Anläufe innerhalb der nächsten Monate
derart steigern, daß der deutsche Weinbau hieraus
nennenswerte Vorteile erlangen könnte. Für das
laufende Wirtschaftsjahr muß daher endlich die
Bereitstellung der notwendigen Beträge vom
Reich verlangt werden, die eine umfassende Pro¬
paganda der deutschen Erzeugung im Ausland
ganz im allgemeinen und fortlaufend ermöglichen.
Wenn wir hören, daß die Summe, die das Wa¬
shingtoner Büro zur Förderung des heimischen
und des ausländischen Handels im letzten Jahre
ausgegcben hat, sich mit einer 63fachen Erhöhung
der Exportbestellungen über den Kostenanschlag
für dieses Büro rentiert hat, so haben wir ein
richtiges Bild von den Erfolgen, die auch dem
deutschen Weinbau aus einer gründlichen Mci-
nungsänderung der deutschen Behörden erblühen
könnten. Es darf nicht verschwiegen werden, daß
sich der deutsche Weinbau in einer Lage befindet,
in der es gefährlich wäre, sich noch länger von
der reinen Theorie gewisser Amtskreise in das
Chaos führen zu lassen. Das Jahr 1926 hat
den Beweis erbracht, daß die deutsche Wirtschaft
die Macht besitzt, von sich aus Wege zu finden,
die über den Bürokratismus hinaus zu praktischen
Erfolgen führen. Das Jahr 1927 wird den Be¬
weis bringen, daß auch der deutsche Weinbau
diese Erfolge zu schützen wissen wird und darüber
hinaus rücksichtslos jene Faktoren beiseite schieben
wird, die wissentlich oder unwissentlich der wahren
Entwicklung deutscher Leistung noch immer im
Wege stehen. Es ist anzunehmen, das an ge¬
wissen Stellen noch rechtzeitig ein anderer Kurs
eingeschlagen wird, ehe man selbst an die Wand
gedrückt wird.

Bcr ichte.

Rheingau.
x Aus dem Rheingau , 28. Juli . Die

Witterung der letzten Zeit konnte im ganzen ge¬
nommen soweit befriedigen. Die Entwicklung
der zusehends an Umfang gewinnenden Träub-
chen schreitet günstig vorwärts. Klagen hinsichtlich
eines stärkeren Auftretens der Krankheiten bezw.
Schädlinge wurden nicht laut, da einesteils die
Witterung auch den Schädlingen nicht in beson¬
derem Maße günstig war und auf der anderen
Seite die Winzer sich in ihren mühseligen Be¬
kämpfungsarbeiten nicht verdrießen lassen und
diese sobald es nottut immer und immer wieder
vornehmen. Hinsichtlich des kommenden Herbstes
ist bis jetzt zu sagen, daß dieser wohl unterschiedlich
ausfallen dürfte. Verschiedentlich läßt der Be¬
hang zu wünschen übrig, in anderen Gemarkungen
dagegen stehen die Aussichten günstig. 2m Wein¬
geschäft herrscht die Ruhe vor.

ff- Rüdesheim a. Rh., 25. Juli . 3n der
hiesigen Gemarkung wurde im Distrikt„Drachen¬
stein" das Vorhandensein der Reblaus festgestellt.

Rheinhessen.
* Aus Rheinhessen, 28. Juli . Nachdem

seit Beginn dieses Monats die Witterung einen
der Jahreszeit entsprechenden Charakter ange¬
nommen hat, hat der Weinstock in seinem Wachs¬
tum schöne Fortschritte gemacht, so daß der Stand
im allgemeinen als befriedigend bezeichnet werden
muß. In ganz kurzer Zeit haben die jungen
Triebe ihre normale Länge erreicht, und die
Heftarbeit, mit der hie und da ausgesetzt werden
mußte, ist jetzt in vollem Gange. Hinsichtlich
des Fruchtansatzes konnte festgestellt werden, daß
der Behang in den Nichtqualitätslagendurch¬
weg gut ist und zur Hoffnung auf quantitativ
befriedigende Ernte berechtigt, während die
Trauben der besseren Lagen öfters eine recht

lückenhafte Entwickelung zeigen. Weniger tnit
dem Durchfall behaftet sind die Neben der wärmsten
Lagen, die bereits am Fronleichnahmstag in Blüte
traten. 3hre Beeren haben bereits die Diüe
kleiner Erbsen erreicht und sind, wie auch der
übrige Behang, völlig frei von kryptogamische»
Krankheiten, deren Auftreten bei der feucht-
warmen gewittterbringenden Witterung der letzten
Woche sehr zu befürchten ist. Um den Beeren-
bcftand zu erhalten, wetteifern die Besitzer in
der Bekämpfung der Schädlinge. Ueber Heu¬
wurmschaden wird wenig geklagt. Weingeschäft¬
lich herrscht größte Ruhe.

A Bingen a. Rh., 24. Juli . In Wein¬
bergen der Gemarkung Gau-Bickelheim und zwar
der Gewannlage „Steinchen" wurde das Vor¬
handensein der Reblaus festgestellt.

* Ans dem Selztal , 27. Juli . Der Stand
der Reben ist, abgesehen von dem weniger guten
Behang der Trauben infolge des schlechten Blüten-
wettcrs, noch ziemlich zufriedenstellend. Wenn
auch der Behang quantitativ nicht dem vor¬
jährigen entspricht, so ist doch das, was nicht
durch den Frost vernichtet wurde, gesund und
nur teilweise von Peronospora und Aescherig be¬
fallen. Nach der Blüte der Trauben sind keine
großen Schäden, wie etwa durch Abfallen der
Gescheine usw., entstanden; der Heuwurm ist in
manchen Gemarkungen aufgetreten und wird, wie
alle weiteren Krankheiten und Schädlinge, mit
unverminderter Tatkraft bekämpft. Denn gerade
die letzten Tage mit ihrer gewitterschwülenTem¬
peratur erfordern eine vermehrte Aufmerksamkeit
und Bekämpfungsarbeit der Winzer.

□ Alzey (Rhh.), 26. Juki. Das Vorhan¬
densein der Reblaus wurde in der Gemarkung
Pfaffen -Schwabenheim  festgeftellt. Die er¬
forderlichen Sicherheitsmaßregeln wurden sofort
getroffen.

Rhein.
* Braubach . Der Stand der Weinberge

und Reben in der hiesigen Gemarkung ist als
günstig zu bezeichnen. Der Behang ist zufrieden¬
stellend, er ist besser als im Rheingau, wie Wein¬
bauinspektor Schilling (Geisenheim) nach einer
Besichtigung erklärte. Die Anzeichen der Pero¬
nospora zeigen sich verschiedentlich stärker und
muß daher zur umgehenden Bekämpfung dieser
Krankheit durch Spritzen geschritten werden. IM
Laufe der letzten Tage wurden in der hiesigen
Weinbaugemarkung die Reblausuntersuchungs¬
arbeiten durchgeführt. Erfreulicherweise wurde
bis jetzt das Vorhandensein der Reblaus noch
nicht festgestellt.

x Vom Mittelrhein , 26. Juli . Die Witter¬
ung hat sich in der letzten Zeit so gehalten, daß
die Pilzkrankheiten nicht weiter gedeihen konnten
und eigentlich ohne große Schwierigkeiten mit
Hilfe einer gründlichen und sorgfältigen Be¬
kämpfung niedergehalten werden konnten. Gewiß
läßt der Behang dort übrig wo im vergangenen
Jahre der starke Frostschaden entstanden ist, und
das ist leider in vielen der dem Frost leicht aus¬
gesetzten mittelrheinischen Gemarkungen der Fall,
aber wenn es gelingt, das hereinzubringen, was
jetzt draußen an Behang vorhanden ist, dann
kann man auf alle Fälle zufrieden sein. 3n
vielen Lagen ist der Behang übrigens zufrieden¬
stellend. Sauerwurmschaden von größerer Be¬
deutung ist nicht feftzustellen. Was das Wein¬
geschäft anbelangt, so geht es darin in letzer Zeit
recht ruhig her, es kommen eigentlich nur reine
Bedarfsumsätze zuwege, außerdem ist der Bestand
klein geworden. Es dürfte schon deshalb in diesem
Jahre mehr Wein geben. Bei den Verkäufen,
die in der Gegend von Bacharach, Oberwesel
und weiterhin stattfanden, stellte sich das Fuder
(1000) Liter) 1926er auf 1100—1300—1600 Mk.,
1925er auf 1050—1160—1400 Mk. und mehr-

Rahe.
X Bingerbrück , 26 . Juli . Neuer Reblaus¬

herd an der Nahe. In der Bingerbrücker Wein¬
baugemarkungwurde in der Gewannlage„Rechte
Mühe" ein neuer Reblausherd entdeckt, der aus
9 kleineren Infektionen besteht, die höchstens
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2 Jahre alt sind.
x Kreuznach, 26. Juli . Die Weinberge

ikigen sich im üppigsten Grün. Dank der eifrigen
^ätigkeit der Winzer gelang es, Peronofpora,
^idium und die weiteren Schädlinge des Reb-
stockes niederzuhalten, sodaß bis jetzt noch kein
Nennenswerter Schaden zu verzeichnen ist, mit
Ausnahme des Heuwurms, der sich verfchiedent-

einnisten und Schaden verursachen konnte.
Herbstausstchten können gegenwärtig noch

als befriedigend bezeichnet werden, sie sind wenig-
stens besser als um die gleiche Zeit des Vor¬
lahres. Vom Weingeschäft gibts nichts Neues

Melden, als Ruhe auf der ganzen Linie
X Vom Glan, 27. Juli. Der Rebftand

'n günstig. Die Beeren der Träubchen haben
ereits eine ansehnliche Dicke erreicht und ent-

lvlckeln sich auch bei der herrschenden Witterung
günstig weiter. Befürchtet wird allerdings die
Ausbreitung der Peronofpora, die man bis jetzt
Uiederhalten konnte, die aber bei anhaltend feucht-
U>armer Witterung aller Bekämpfungstätigkeit
Katzen wird. Es ist zu wünschen, daß das
fetter sich warm und vor allem trocken hält.
Schäden gibt es bis jetzt noch keine von Belang.

übrigen läßt der Behang ja ohnehin zu
Wünschen übrig. Das Weingeschäft zeigt Ruhe.

^einzelnen Abschlüssen brachte das Stück 1926er
Und 1926er 1100- 1300 Mk.

Ahr.
^ x Von der Ahr, 26. Juli. Der Stand
** Neben war bis in die letzte Zeit hinein

günstig, auch ist es gelungen, durch eine gründ-
% Bekämpfung der Krankheiten, deren Aus¬
weitung zu verhindern. Die zahlreichen Regen¬

güsse der letzten Zeit allerdings haben bewirkt,
W die Krankheiten, so die Peronofpora, in
NNchen Bezirken etwas mehr Verbreitung er¬

äugten, denn gar zu schnell wurde die Spritz-
?ühe durch den Regen heruntergewaschen und
» den Pilzen ermöglicht, sich doch festzusetzen.
^Nnnerhin ist der Stand der Reben und Trauben
., Ht noch gut, es bleibt nur abzuwarten, wie

Dinge sich gestalten. Geschäftlich ist es ziem-
^ruhig . Es kommen kaum Abschlüsse zustande.

Franken.
^ X Aus Franken , 26 Juli . 2m allgemeinen
. Wan mit dem Stand der Reben soweit zü¬
nden, dabei ist allerdings der Behang durch-

nicht nach Wunsch. Der Maifrost hat in
B* ^ nkischen Gemarkungen ganz erheblichen

Mden angerichtet und dieser in Verbindung
der Nachwirkung des Maifrostes 1926 schränkte

* Aussichten gerade in Franken ganz erheblich
"ft
^ 2m übrigen gedeihen die Trauben gut.

er regnet es zuviel und das wird auf die
^üer doch ungünstig wirken, auch dürfte es
^lst wärmer sein. Die Krankheiten und der
^Uerwurm haben bis jetzt keinen Schaden an-

^^ tet. Im Weingeschäft ist nicht viel Leben.
M. ^ n letzten Umsätzen stellten sich die 100

1926er auf 130- 160- 180- 200—220 Mk.
Baden.

9ltt$ Baden , 26. Juli . Die Reben
^HgEmeinen gut und die Aussichten

J * sür dieses Jahr als günstig bezeichnet
Teilweise ist der Behang der Reben

daß man mit einem hinsichtlich der Menge
Ertrag rechnen darf. Das ist aber nicht

der Fall und Bezirken mit guten Aus-
tzô w dieser Richtung stehen solche gegenüber

* Behang in hohem Maße zu wünschen
1̂ 8 iäßt. Die Trauben find schon recht groß
!)fy Umfangreich geworden und wenn die Krank-

begünstigt durch die dauernd niedergehenden
Angüsse sich nicht ausbreiten, dann darf man
tz,? weiterhin auf einen guten Herbst hoffen.

^^^ ^ îicklich wurde denn auch meist die
^ ' ü.pfung der Peronofpora durchgeführt, ebenso
^ schwefeln gegen das Oidium, das in diesen

3um Teil zum zweitenmale vorgenommen
* oder vorgenommen wird. Der Sauer-

^vk ^ vor allem dort, wo auf seine Be-
zu wenig Gewicht gelegt wurde. Der

freihändige Weinverkehr geht ruhig vor sich, die
gelichteten Kellerbeftände wie auch die gegen¬
wärtige, stets ruhige Zeit, lassen keine besonderen
Geschäfte zu. Bei den stattgefundenen Verkäufen
wurde die Ohm (150 Liter) 1926er zu 130 bis
160—180—200 Mk. verkauft. Uebrigens ist auch
noch mancher Posten Wein zu haben.

* Oestrich, 29. Juli . (Rationalisierung in
der Rheinschiffahrt.) Die unter dem Namen
Köln-Düsseldorfer Dampfschiffahrt zusammenge¬
faßten zwei großen Dampffchiffahrtsgcsellschaften,
die Preußisch-Rheinische Dampfschiffahrt-Gcsell-
schaft in Köln und die Dampsschiffahrt-Gesellschast
für den Mittel- und Niederrhein in Düsseldorf,
haben, wie wir schon kurz berichtet haben, mit
der Niederländischen Dampsschiffahrt-Gesellschast
in Rotterdam, die auf dem Rhein ebenfalls führend
ist, zur Erreichung eines sparsameren Betriebs und
Hand in Hand damit einer größeren Wirtschaft¬
lichkeit eine Betriebsgesellschaft geschlossen. So¬
wohl im Fracht- wie im Personenverkehrwerden
verschiedene Fahrten, die bisher jede Gesellschaft
für sich ausführte, also nebeneinander gingen, zu-
sammengeworfen, was auch eine Ersparnis von
Schiffen bedeutet. Für den Personenverkehr
kommen die Strecken Mannheim—Rüdesheim
und Köln—Emmerich in Frage. Das betriebliche
Zusammengehen läßt die Selbständigkeit der ein¬
zelnen Gesellschaften vollkommen unberührt.

x Wiesbaden , 26. Juli . Für den 12. Sep¬
tember ist hier eine Versteigerung von naturreinen
Weinen der Preußischen Weinbaudomäne ange¬
setzt, die wie die seitherigen Versteigerungen wieder
eine große Zahl der Mannen des Weines im
„Paulinenschlößchen" im edlen Wettbewerb um
die Qualitätsgewächse des Rheingaues, der Mosel
und der Saar sehen wird. Ausgeboten werden
570 Flaschen 1920er und 28 610 Flaschen 1921er
Saarwein, 15 460 Flaschen 1921er Moselwein,
1170 Flaschen 1920er und 8320 Flaschen 1921er
Rheinwein.

* Koblenz, 28. Juli. Der Propaganda¬
verband preußischer Weinbaugebiete hielt heute
hier seine erste Mitgliederversammlung(General-
Versammlung) ab, die zahlreich besucht war. Der
Vorsitzende, Freiherr von Lüninck,  leitete die
Sitzung und gab zu Beginn einen Ueberblick über
die Entwicklung und Aufgaben des Verbandes,
sowie über die Aufgaben und das Betätigungs¬
feld des Reichs-Ausschusses. Alsdann erstattete
Dr. Bewerunge  den Geschäftsbericht. — Die
Versammlung billigte einmütig das bisher Ver-
anlaßte und war ebenso einstimmig mit dem
vorläufig für die Zukunft aufgestellten Programm
einverstanden. Bei der Wahl des Beirats wurden
aus dem Rheingau als solche bestimmt: Direktor
Prof. Dr. Muth  von der Lehr- und Forschungs¬
anstalt zu Geisenheim, sowie der Direktor der
Winzerschule zu Eltville, Dr. Schuster,  letzterer
zugleich als Vertreter der Landwirtschaftskammer,
2. der Weinbauverbände, Reg.-Rat Graf Ma-
tuschka-  Winkel, 3. der Weinbau treibenden
Gemeinden, Bürgermeister Dr. Kranz -Hatten¬
heim, 4. des Weinbaues, Freiherrv. Oettinger-
Erbach und Hirschmann -Hochheim, 6. des Wein¬
handels, Karl Altenkirch  zu Lorch.

* Koblenz, 29. Juli . 60000 Besucher. Die
Rheinausstellung„Der Rhein, sein Werden und
Wirken" hatte Sonntag einen Massenbesuch auf¬
zuweisen. Am Samstag hatte die Ausstellung
bereits den 60000. Besucher zu verzeichnen. Dem
betreffenden Herrn, einem aus Sachsen stammen¬
den Rheinreisenden, wurde als Jubiläumsgeschenk
eine Kiste erstklassiger rheinischer Spitzenweine
zugewiesen.

* Aur dem Wirtschaflsbericht der In¬
dustrie- und Handelskammer Bingen. 2n
der Sitzung vom 12. ds. Mts. wurde über die
allgemeine Lage berichtet. U. a. heißt es: Der
Weinhandel befindet sich in einer wenig günstigen
Lage. Die Einkaufspreise sind, obgleich in den
letzten Monaten etwas rückgängig, doch noch sehr
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hoch. Der Absatz läßt zu wünschen übrig, auch
lassen die erzielten Verkaufspreise wenig Verdienst.
2m 2nteresse der größten Wirtschaftszweige unseres
Bezirkes muß immer wieder die Forderung er¬
hoben werden, daß die deutschen Weinzölle in
dem Abkommen mit Frankreich nicht unter die
Zollsätze des deutsch-spanischen und deutsch-itali¬
enischen Abkommens festgesetzt werden. Eine Be¬
willigung der vertragsmäßigen Weinzollsätze darf
nur bei entsprechenden Zugeständnissen der Gegen¬
seite durch Herabsetzung wichtiger industrieller
Zollsätze in Frage kommen. Die Reichsregie¬
rung muß sich stets darüber im klaren sein, daß
der Weinzoll eine der wichtigsten Zollpositionen
für die handelspolitischen Verhandlungen mit
dem Ausland ist.

x Witternngslage und Rebfchädlinge.
Die vergangenen regenreichen Wochen lassen
einen starken Ausbruch der Peronofpora be¬
fürchten, sobald wärmeres Wetter eintritt. Ebenso
ist es unbedingt erforderlich, gegen den Sauer¬
wurm rechtzeitig vorbeugende Maßnahmen zu
treffen. Allen Winzern, welche ihre bis jetzt
gesund gebliebenen Reben  vor den noch zu
erwartenden Schädlingen schützen wollen,  ist
zu empfehlen, auch die dritte und vierte Spritzung
unbedingt mit Nosprasen durchzuführen. Von
diesem bewährten Mittel bei den bevorstehenden
Spritzungen auf die veraltete Methode— Kup¬
fervitriol und Grün — überzugehen, muß als
rückschrittlich bezeichnet werden; der Winzer
kann unbesorgt das Vertrauen haben,
daß Nosprasen bei ordnungsmäßiger
Anwendung seine Reben schützt.
Schrtftlettnng: Otto Etienne,  Oestrich am Rhein

Bekanntmachung
betr . Rebenselektion.

Zur Erhöhung und Sicherung der Ernte hat
die Landwirtschafts-Kammer seit einer Reihe von
Jahren die Rebenselektion in einer Anzahl von
Weinbergen durchgeführt. 2m Vorjahre war
es möglich, in 69 Weinbetrieben

11,90 Morgen Riesling-Weinberge
14,70 „ Sylvaner-Weinberge
17,80 „ Moselriesling-Weinberge und
0,25 „ Aßmannshäuser Spät-Rotwein-

berge zu selektionieren.
Die Beobachtung der im Vorjahre gezeichneten
Stöcke wird bei den Weinbergsbesitzern, die das
Uebereinkommen, betreffend die Einrichtung von
Rebenvermehrungsstellen im Weinbaugebiet der
Landwirtschafts-Kammer Wiesbaden unterzeichnet
haben, fortgeführt. Daneben soll aber besonders
auch die negative Selektion, d. h. die Kenn¬
zeichnung aller schlecht tragenden Stöcke zum
Zwecke der späteren Ausmerzung und des Er¬
satzes durch guttragende Stöcke, in verstärktem
Umfange fortgeführt werden. Die erweiterte
Durchführung dieser Selektionsarbeiten ist be¬
sonders auch durch die Beschaffung von Mitteln
durch den Rheingauer Weinbauverein ermöglicht
worden. Die Selektionsarbeiten werden durch
die Weinbaufachbeamten der Landwirtschafts-
Kammer, Dr. Schuster-Eltville und Weinbau-
Inspektor Schilling-Geisenheim, wie im Vorjahre
geleitet. Diejenigen Winzer, die ihre Weinberge
selektioniert zu sehen wünschen, werden gebeten,
ihre Anmeldung bis zum 30. Juli an die Winzer¬
schule in Eltville a. Rh. zu richten.

Der Vorsitzende
der Landw.-Kammerf. d. Reg.-Bez. Wiesbaden.

Merten.

Eiserne,
Flaschenlager und Schränke

D. R. G. M.
Referenzen erster Häuser

Prospekte, Kostenanschläge und Zeichnungen gratis
Aal. Waas, Geisenheima. Rh.

Eisenkonstruktionen.

Trinkt deutschen Wein!
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Wein-Dersteigerung1
des

Weingut August Anheuser
Kreuznach

Telefon -109 Telefon 4»9
Mittwoch, de» 14. September 1927, mittags 12

l(f)r im großen Saale des Evang. Gemeindehauses,
Roßstraße ll , Kreuznach gelangen zum Ausgebot:

48/2 und 1/4 Stück 1926er und
2900 Flaschen 1921er

aus besseren und besten Hagen der Gemarkungen
Kreuznach, Winzenheim, Niederhausen,Waldböckelheim,
und Schloßböckelheim.

Oie Proben stehen auf im Kellereigebäude Druckes
53, Kreuznach. Don morgens9 bis abends5 tthr:
für die Herren Kommissionäre am 4. August 1927 für
alle Znteressenten am 24. August und 7. September
1927, außerdem am 14. September 1927 von morgens
9 ilhr ab im Versteigerungslokale.

Bekanntmachung.
Am l ., 2. und 3. August findet in der Rheingau er

Winzerschule  zu Eltville von 8.30 llhr vorm, bis 1 Uhr
mittags ein Einmachkursus statt. Oie Teilnehmergebühr
beträgt für diesen Kursus2.— RM. Anmeldungen nimmt
entgegen die Haushaltungslehrerin Frl. Koop , Eltville,
Walluferstraße 7b.

Oer Direktor: gez. Or. Schuster.

Catal

Korkstopfen
J. Rovira &Co.,

gegr . 1860.
MAINZ , Gr. Bleiche 63.

F.-A. 319 u. 3319.

Empfehle
mich zur billigsten und prompten Lieferung von Heft
stroh, fertig ausgeschüttelt, Kunstdünger jeder Art,
Wcinbergsschwefel, (Ventilato-Trezza), Kupfervi-
triol Saxonia , Marmorweihkalk, feinst gemahlen,
Dr. Sturms Mittel , Uraniagrün , sämtliche Mittel
der Höchster Farbwerke wie Nosprasen , Nosperal u.
s. w. Rohnikotin 98°/o, Kurtakol, Zabulon -Arsen-
Verstäubungsmittel Hinsberg, Vinuran , Horst 'sches
Kupferstaubmittel, Horst-Schtvefelstanb, reine Cot-
ton-Oel-Schmierfcife.

Ferner habe stets auf Lager: Torfmull , Roggen-
streustroh, Kleien und Weizenschalen, Flaschen,
Strohhülsen und Korken.

Heinrich Blaser , Hattenheim
Tel. Amt Oestrich 29.

^nnnnnn nnnnnnnnag

| Konkurs -Wilil g
£3 durch Juristen mit q

langjähriger kaufm. Erfahrung. — Erste
hiesige und auswärtige Referenzen.

ö Syndikus O. Rosenthal ö
ö Bahnhofstr . 10 Wiesbaden Tel.7333S

Auseinandersetzung mit Gesellschaftern,
W Vertragsgegnern und Schuldnern. Führung p*
£ } schwieriger Verhandlungen. Einziehung von

Zwangsvergleichsraten . Gläubigervertretung
im Konkursverfahren .Vertretung vor Schieds-

ü geeichten. Ausarbeitung guter Verträge.

annnnnnnnnnnnnnn ia
Für Ihr Auto , Ihren Hof u. Garten brauchen

Sie meinen

111111111n 111i 111I lli il IIIII ■i'i I 1i IIIIII111I II ■III| || 11>■111TTi

Er ist unverwüstlich u. billiger wie gewöhn¬
licher Wasserschlauch

Franz Frenay , Mainz
Grebenstrasse 8.

58-jährige Spezialität in Schläuchen f. alle Zwecke.

Katatonische ."',Korke
(eigener Herstellung)

Montaner&Cie, Mainz
Fabriken in Palamosu. Palafrugell(Katalonien).

Neue und gebrauchte
(fiitaliolt

Ittfartfiff«
ca. 20—300 Ltr. Inhalt,
sowie Eichen- u. Kasta'
nienholz-Halbstücke ließ
preiswert

Gebr . Manrs
Faßfabrik und

Faßgroßhandlung,
Kassel-0.

Müller & Comp.
Mainz

Glashüttenfabrikate
Fernruf 910 Fernruf 910

Weinflaschen aller Art
Probeflasehen Korbflaschen

Genagelte Weinkisten
liefern mit Lastwagen frei jeder Verwen¬

dungsstelle.

oaaaaaaaoaQQQQaaq
« Für den Weinbau ! o

Die Peronospora bekämpft man jetzt vorteilhaft

sc und sicher mit : q

g Horst’s Kupferstaub, g
O Den Aescherich bekämpft man mit : Q

JHorsfs Schwefelstaub,g
o Beide Präparate sind hervorragend in Qualität.

8 Horst&Co., 8
n Q
M Bingen am Rhein. q

Telefon 131. Qaaaaaaaaaaaaaaaco
Steuer-

Beratungen : Vermögensteuer , Einkommensteuer.

Ermäßigungen
der Hauszinssteuer , Reklamationen usw.

Georg Rödel,
Steuerberater — Bücherrevisor

Wiesbaden  Bahnhofstraße  2
Telefon 9115

Sprechstunden für den Rheingau:
Jeden /AI twoch von 10 (Jhr morgens ab ununterbrochen

bis abends.

Rüdesheim,  Geisenheimerstraße 6

►

|

Taragona — Malaga
Ausländische Rotweine

Alle Südweine
Weinbrand und

Weinbrand -Verschnitt

kaufen Sie sehr preisweit bei

Original

Kleemann
Hydr. Obst- und Traubenpressen

Obstmühlen- Pumpen
Neuestes Modell 1927.

7

Ltt

> Transitkellerei 4

J . Brücke
>Bingen a. Rh. 4
» Gegr . 1874 Tel . 284 u . 661 ^

W ein -£ tiketten
liefert die » rnckerel dieser Zeitung.

Kleemann’s Vereinigte Fabriken,
Stuttgart - Obertürkheim.

aamäaaaaaaäaaaog

|iwiiiiip-wraiBg
hält allmonatlich Weinprobetage ab und zwar

solche nur direkt von Produzenten . sS
Flaschen - sowie Fassweinproben . L|

Ff  Geringste Abgabe 50 Flaschen bezw. 300 Ltr. O
y--, im Fass.
t-j  Streng reell unter fachmännischer Leitung-D Weitere Titl.Winzervereinigungen und Winzer La

* - „ * :*■ A\n  Dn,lmo „ nonn /' Rl ' irk - rjD□□
D
D
D
D

aerhalten jederzeit die Bedingungen (Rück¬
porto beifügen).

Nächster Probetag 27. Juli 1927
Vormittags von 8—1 Uhr im Lokale „Brau- p»haus zum Täubchen“ in Mainz, Ecke Lud- LJ

wigstrasse und Inselstrasse . Q
Es ladet ergebenst ein

Die Leitung: Val. Reichert. ^
QaaaQQaaanaaQapoS

Es wird für eine neu
einznrichtende Obstweinfa¬
brik im Memelgebiet von
sofort ein tüchtiger, erst¬
klassiger

Wlimillriiser
gesucht. Offerten mit Ge-
haltsansprüchen und Re¬
ferenzen unter Nr . 182 an
die Geschäftsstelledes „Me-
meler Dampfboot" in
Memel erbeten.

Gebrauchte
Weinflaschen
Sektflaschen

liefert billigst.

Josef Lubowsky»
Hohlglas-Vertrieb, ^

FRANKFURT a. V

Bestecke
in 150er Silberauflage und unbegrenzter

Garantie erhält man nur bei

J. Corsten
Wiesbaden

Häfnergasse 12 Häfnergasse 1^
Wiederversilbern abgenutzter Tafelgeräte

und Bestecke.
Auswahlsendungen stehen jederzeit unver¬
bindlich zur gefl.Verfügung. - Ia. Referenzei1’
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T°l.-Adr.: Weinzeitung Oestrich. Fernsprecher Nr . 14E Expeditionen. Oestrich 9iyg.. Nachdruck bei Qiiellenanftabe gestattet.
Postscheckkonto: Frankfurt (Main ) Nr . 8924.

Erscheint wöchentlich 1 mal u. zwar Sonntags . Bestel¬
lungen bei den Postanstalten und der Expedition.
post-Bezugspreis Mk. 2.— pro Quartal inklusive Ve-
uellgeld; durch die Expedition gcg. portofreie Einsend¬
ung von Mk. 2.— in Deutschland, Mk. 2.80 im Ausl.

Schriftleiter für . . . . .
Fachwissenschaft : W i rts cha >tst >ol >ti k:

13r. Paul Schuster — D r. 3 . JB. Bieroth
Eltville i. Rhg . Mittel,, - im i. Rhg.

Eigentümer und Herausgeber:
Otto Etienne,  Oestrich im Rheingau ._

Inserate die 6-sp. Millimeter -Zeile 10 Pf . Reklamen
Mk. 0,20. Beilagen : 3000 Exemplare Mk. 40.—
Anzeigen -Annahme : die Expeditionen zu Oestrich.
Eltville und Wiesbaden , sowie alle Ann .-Exped,
Beiträge werden honoriert . Einzel -Nummer 28 Pfg.

Nr. 81. Oestrich im Rheingau , Sonntag , 31. Juli 1927. 25 . Jahrgang.

_ ALi>eites Vlcrtt.
Zum

deutsch-französischen Handelsvertrag.
Der Abschluss ist noch nicht erfolgt, die

:'D. Wztg" meint, daß noch reichlich acht Taste
Anspruch genommen werden müssen, bis eine

Übereinstimmungauf der ganzen Linie erfolgt ist.
Die einzelnen Tarispositionen werden dauernd

planmäßig weiter durchgesprochen und es
dürfte noch etwa ein Viertel des Programms
SU erledigen sein. Die Ermächtigungsgesetze der
beiden Regierungen lassen den Unterhändlern
etwas mehr Muße, was aber nicht heißen soll,
baß die Verhandlungen etwa absichtlich ver-
iÜgert würden.

Der Umstand, daß bis zu einem neuen Ab¬
kommen die autonomen Zollsätze für Wein
Mk. 80, in Geltung getreten sind, veranlaßte auch
sür die übrigen Positionen des Getränkeabschnittes
eine vorübergehende Aenderung.

Demgemäß sind mit Wirkung vom l . Juli
(Aeichszollblattv. 27. 6. 27) folgende Um¬
leitungen vorgenommen worden:

In den über Branntwein lautenden Tarif-
steilen 178 und 179 find die Vertragsbestimmungen
über Kognak und Obftbranntwein  gänzlich
gestrichen. Als Abgaben bei der Einfuhr sind
letzt zu entrichten:

für Kognak in Behältnissen mit einem Raum¬
gehalte von 15 Liter oder mehr . 1000R.M.,

in anderen Behältnissen . . - 1200R.M.
Neben dem Zolle kommt der Monopolausgleich

Sur Erhebung, er beträgt zurzeit, wenn er vom
Gewichte berechnet wird 356.72 R.M. für 100
Kilogramm.

Weiter ist in der Tarifstelle 183 über Obst¬
wein  der Vertragssatz für Aepfel und Birnen¬
wein fortgefallen. Die Tarifstelle hat jetzt fol¬
gende Fassung:

Obstwein, in Gärung begriffener Obstmost und
andere gegorene, dem Weine ähnliche Getränke
aus Frucht- oder Pflanzensäften oder Malzaus-
iügen, Reiswein (Sake) :

in Behältnissen bei einem Raum¬
gehalte von 15 Liter oder mehr . 24 R.M.,

in anderen Behältnissen . . . 75 R.M.,
Obstweinu. in Gärung begriffener
Obftmost . . . . > - • 10 R.M.
In der Tarifstelle 184 über Schaumwein

ist der Vertragszollzusatzgestrichen, sie hat nun¬
mehr folgende Fassung:
Schaumwein . 300 R.M.
Neben dem Zoll kommt die innere Abgabe

^Schaumweinsteuer) in Höhe von 1 R.M. für
^ie ganze Flasche hinzu. Der Zollsatz von 300R.M.
gilt sowohl für Trauben- als auch Obst-
Schaumwein.

Es ist als ziemlich sicher anzunehmen, daß
Wit dem Abschluß des neuen Abkommens die
vor dem 1. Juli geltenden Vorzugs-
^kzw. Vertragssätze wieder in Kraft
treten.  Bei der Position Wein  spielen die in
Deutschland lagernden, unverzollten Weine für
brn Weinhandel eine Hauptrolle, die in sachge¬

mäßer Weise zu regeln unseren Unterhändlern
hoffentlich auch gelingen wird.

0er$d>iedent$.
Aus dem Rheingau , 28. Juli . Die

Hauptversammlung der Rh ein gau er Wein-
händler -Vereinigung  soll in der zweiten
Hälfte des August abgehalten werden und zwar
voraussichtlich auf einem Schiff in Verbindung
mit einer Rheinfahrt. Beabsichtigt ist ferner ein
gemeinsamer Besuch der Koblenzer Ausstellung
mit Kraftwagen von Wiesbaden aus.

* Eltville , 28. Juli . Bei der kürzlich stait-
gehabten freiwilligen Grundstücksversteigerung
der Erben der Eheleute Heinrich Arnold hier
wurden folgende Preise erzielt: Ein Garten im
„Effert" — im Stadtbering—, der zugleich Bau¬
gelände darstellt, wurde mit 61 Mk. per Rute
zugeschlagen. Ein Weingarten im „Obersetzling"
erhielt für 16.50 Mk. die Rute, ein Weingarten
im „Obere Steinmächer" für 25 Mk. und zwei
Aecker im „Hinterwie-weg" für 16 Mk. die Rute
den Zuschlag.

* Zum Winzerstreik in der Pfalz . Der
Streik der Weinbergsarbeiter ist beendet. Die
Verhandlungen führten zu dem Ergebnis, daß
der Ecklohn auf 50 Pfennig, aber nur für Ar¬
beiter über 20 Jahre .festgesetzt wurde. Die Löhne
der Arbeiter bleiben wie bisher.

Errichtung einer Weinforschungsanstalt
in Trier . In der Stadtverordnetensitzungwurde
die Errichtung einer Weinforschungsanstalt be¬
schlossen. Träger der Anstalt find die Provinz,
die Stadt Trier, die weinbautreibenden Kreise,
die Landwirtschaftskammer und die Handels¬
kammern in Trier und Koblenz. Der Zweck der
Weinforschungsanstaltist die wissenschaftliche Er¬
forschung der für Weinbau und Kellereiwissen¬
schaft wichtigen Vorgänge im Werdegang des
Weins, praktische Versuchsanstellung und Prüfung
aller für die Weinbehandlung in Frage kommen¬
den Verhältnisse. Geschäftsführer find die je¬
weiligen Leiter des Nahrungsmitteluntersuchungs¬
amts und der Provinzialweinbaulehranstalt in
Trier.

x Wurm - u. Peronospora -Bekämpfung
im Weinbau . Die jetzige Witterung mit ihren
zahlreichen Niederschlägen und der stellenweise
feuchtwarmen Hitze begünstigt außerordentlich das
Auftreten der Peronospora. Der Winzer muß
daher jetzt ganz besonders auf der Hut sein und
durch rechtzeitige, vorbeugende Bekämpfungsmaß¬
nahmen seine Rebanlagen vor einer Infektion
oder, wenn der Pilzbefall schon vorhanden ist,
vor einer Weiterverbreitung schützen. Durch drin¬
gende andere landwirtschaftlichen Arbeiten kommt
nun aber der Winzer leicht in große Bedrängnis.
Die einzige Hilfe bieten ihm da die neuen, vom
Unterausschuß für Schädlingsbekämpfung des
Deutschen Weinbauverbandeszur Zwischenbe¬
handlung empfohlenen Peronospora-Staubmittel
„Eusisa 1926 " und „Eusarsen ". Cusarsen
hat noch den Vorteil, daß mit ihm auch gleich¬

zeitig der Sauerwurm bekämpft werden kann.
Diese Stäubemittcl setzen den Winzer dadurch,
daß sie stets gebrauchsfertig find, in die Lage,
jederzeit ohne irgend welche zeitraubende Vorbe¬
reitungen die Bekämpfung durchzuführen. Be¬
sonders bringt man dem kombinierten Mittel,
„Cusarsen" überall sehr großes Interesse entgegen,
weil es in der Tat für den Winzer eine große
Erleichterung bringt, indem Peronospora und
Wurm in einem  Arbeitsgange bekämpft werden
können. Wer nur gegen den Sauerwurm Vor¬
gehen will, kann nach wie vor das bekannte Dr.
Sturms Mittel anwenden. In jedem Falle ist
es aber wichtig, daß rechtzeitig, sorgfältig und
acnügcnd gestäubt wird. Es hat sich im letzten
Jahre vielfach gezeigt, daß diejenigen die ge¬
sündesten Trauben ernten konnten, die noch kurz
vor dem Endtermin der Wurmbekämpfung, dem
11. August, „gestürmt" hatten. Deshalb empfielt
es sich, unbedingt vor Abschluß der Wurmbe-
kämpsung noch eine Stäubung mit den Dr. Sturm-
schen Mitteln vorzunehmen.

* Gegen die Gebührenvorlnge der Reichs¬
postministeriums hat die Industrie- und Han¬
delskammer Bingen wiederum im Namen der
gesamten Wirtschaftszweige ihres Bezirkes energisch
Einspruch erhoben. Die Zeit sei nicht allein sehr
ungeeignet sür eine Erhöhung der Postgebühren,
es bestünden auch schwerwiegende Bedenken gegen
eine derartige Erhöhung. Der Wirtschaft, vor
allem den schwer geschädigten Wirtschaftszweigen
des besetzten Gebietes könne eine weitere Bela¬
stung nicht zugemutet werden. Die Reichspost
müsse zur Beschaffung der für Neuanlagen not¬
wendigen Mittel auf den Anleiheweg verwiesen
werden. Es bedürfe zu diesem Zwecke vor allem
eines zeitgemäßen günstigen Zinsangebotes, um
der Anleihe einen Erfolg zu sichern. Die An¬
nuitäten bedeuteten für die Reichspost nur eine
verhältnismäßig wenig ins Gewicht fallende Be¬
lastung. Ausland.

x Vom Weinbau in der Schweiz. Das
Vorgehen der Winzer von Unter- und Oberstamm¬
heim, welche die Zusammenlegung der Weinberge
beschlossen haben, kann für den deuschen Weinbau
als Vorbild gelten. In Deutschland sind ja be¬
kanntlich auch Bestrebungen im Gange, die Zu¬
sammenlegung ähnlich wie dies in der Landwirt¬
schaft seit Jahren gehandhabt wird, auch im
Weinbau durchzuführen, allerdings dürften sich
hier, wenigstens vorerst noch, manche Schwierig¬
keiten ergeben. Die von den genannten schwei¬
zerischen Weinbaugemeinden beschlossene Zu¬
sammenlegung erfordert einen Kostenaufwand
von 270000 Franken. In Verbindung mit
dieser Zusammenlegung wird man dort weitere
Verbesserungen, so hinfichtllich des Wegenetzes,
treffen, ferner auch die Rekonstruktion des Wein¬
baues durchführen. Gegen das Projekt wurden
Widersprüche nicht erhoben, man könnte nur
wünschen, daß man ebenso auch bei uns in den
deutschen Winzerkreisen dieser fortschrittlichen
Sache gegenübersteht. — Im Aargau ist der
Weinbau weiter zurückgegangen. Die im ver-
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gangenen Jahre gerodete Fläche beträgt 60 Hektar,
nur ein halbes Hektar wurde neu mit Neben be¬
pflanzt. — Im Nheintal muß man in dicffm
Jahre mit einem geringen Ernteertrag rechnen,
da der Fruchtansatz nicht groß ifl.

x Aus den französischen Wcinbauge-
bieten, 25. Juli . Gegen den alten Brauch, den
Kauf der hängenden Weinernte, besteht eine starke
Gegnerschaft und man ist dabei, diese alte Unsitte
aus der Welt zu schaffen. Von den Gegnern
dieser Gepflogenheit wird ins Feld geführt, daß
es doch nicht gut angängig sei, mit einer Ware
zu handeln von der man weder Qualität noch
Quantität kenne und demzufolge auch nicht die
Ware bewerten könne. Man treibe hierbei ein
Hazardspiel, denn als ein kaufmännisches Geschäft
könnten solche Käufe nicht gut bezeichnet werden,
auch dienten diese als Vorspann für wucherischen
Gewinn. Ein Deputierter von Aud schlägt vor:
der Verkauf von Trauben zur Weinbereitung
oder von Wein als hängende Ernte vor dem
1. August, welcher der Ernte vorausgeht, ist
verboten. Für Gewächse mit Originalbenenn¬
ungen, die in Flaschen, Kisten oder Fässer unter
250 Litern Inhalt als der Proprictc expediert
werden, find die Verkäufe, sogen. Abonnements¬
verkäufe, gesetzlich, wenn sie für eine Periode von
mindestens drei Jahren abgeschlossen werden
Uebertretungen dieses Gesetzes werden mit einer
Strafe von 500 bis 6000 Frk. belegt und mit
der Annullierung des Kaufes.

. X Landau (Pfalz ). 27. Juli . Das französische
Kriegsgericht in Landau verhandelte gegen zwei fran¬
zösische Kaufleute aus Straßburg , die große Mengen
spanische und französische Weine in das deutsche Reichs¬
gebiet eingeführt hatten ohne den Zoll dafür zu ent¬
richten. Es handelte sich um die beiden Kaufleute Marc
und Chaffary , die irr Kehl a. Rh . unter der Firma
Marc & Co . einen umfangreichen Weinhandel betrieben.
Insgesamt haben Sie etwa 400000 Liter Wein einge¬
führt und diese zum Teil an die Besatzungstruppen im
besetzten Gebiet , zum Teil auch an pfälzische Wein¬
händler in Landau und Maikammer verkauft . Um die
Weine zollfrei hereinzubekommen benutzten sie Zollbe¬
freiungsscheine, worauf es ihnen möglich war die Weine
als Heereslieferung unverzollt nach Deutschland cinzu-
führen . Den Wein haben sie in Deutschland auch noch
verschnitten. Die pfälzischen Weinhändler , die die Ware
in Kehl abholten , haben jeweils den fälligen Zoll be¬
zahlt . Die Angeklagten gaben an , daß bei dem Ver¬
schnitt der Weine immer ein französischer oder deutscher
Zollbeamter anwesend war , was jedoch nicht immer zu-
traf . Die Zollbehörde kam den beiden Kaufleuten auf
die Spur und beschlagnahmte die noch aufzugreifenden
Weine . Sie stellte eine Zollnachforderung von 71000 RM.
DasKriegsgericht vertrat den Standpunkt,daß dieMenge
der eingeführten Weine völlig belanglos sei, die beiden
Angeklagten seien nach dem französischen Gesetz nur
strafbar , weil sie unter dem Deckmantel von Besatzungs-
lieferung die deutsche Zollbehörde betrogen hätten . Das
Gericht verurteilte die Angeklagten wegen Uebertretung
der Ordonnanzen 2, 72 und 117 zu einer Geldstrafe von
250 RM . für Marc und 350 RM . Geldstrafe für
Chaffary . Durch dieses Urteil ist das von der deutschen
Zollbehörde eingeleitete Verfahren unberührt.

* Koblenz, 25 Juli . Der Weinbergsbesttzer Johann
Baptist K. aus Clotten stand vor der hiesigen großen
Strafkammer unter der Anklage gezuckerten Wein als
naturrein verkauft zu haben . Bei einer Weinverstei¬
gerung im Frühjahre 1923 hatte er Wein angeboten
und ein Fuder mit „1920er Clottener Rosenberg Aus¬
lese. naturrein « bezeichnet. Der Hotelier R . in Neu¬
wied steigerte dieses Fuder zu 4420 Mk. unter der
Annahme , daß es sich um naturreinen Wein handeln
würde . Bei einer späteren Probe durch mehrere Per¬
sonen kam man zu der Ueberzeugung , daß der Wein
nicht naturrein sein könne. Eine vorgenommene che¬
mische Untersuchung des Weines ergab , daß dem Wein
Zucker zugesetzt worden war . Die Zuckerung solle der
Angeklagte vorgenommen haben . Von dem Schöffen¬
gericht in Cochem wurde er freigesprochen. Der Staats¬
anwalt legte gegen dieses Urteil Berufung ein und die
Strafkammer hat den Weinbergsbesitzer zu 500 Mk.
Geldstrafe verurteilt , weil es erwiesen sei, daß der An¬
geklagte dem Wein Zucker zugesetzt habe . Die Angabe
auf den Weinversteigerungen müßten stimmen, denn
der Käufer müsse sich darauf verlassen können, er habe
ein Recht auch die Ware zu erhalten , die angeboten
würde . Der Angeklagte legte Berufung ein und das
Oberlandesgericht hat die Sache zur nochmaligen Ver¬
handlung zurückgewiesen. Wiederholt wurde in dieser
Sache verhandelt , wobei viele Sachverständigen geladen
worden waren . Verschiedene Sachverständige gaben
an, daß der Wein einen Zuckerzusatz erhalten , weil er
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einen auffallend hohen Alkoholgehalt habe , dagegen
einen niedrigen Extraktgehalt und eine geringe Säure
und ferner hinsichtlich der Zahlen ein Mißverhältnis
bestehe, das auf natürliche Weise nicht zu erklären sei.
Andere erklären , daß nach der Beschaffenheit des Weines
nicht unbedingt auf einen Zuckerzusatz geschlossen werden
müsse und sich die Zusammensetzung wohl auf andere
Wetse erklären lasse. Die Strafkammer hat nur ein
Obergutachten von dem Sachverständigen Prof . v. d.
Heide-Geisenheini eingefordert . Der Obergntachter hat
ausgeführt , daß zwar ein Zuckerzusatz sich nicht direkt
Nachweisen lasse, jedoch sei nach dem Ergebnis der
Untersuchung nicht anzunehmen , daß der Wein natur¬
rein sei. Das Gericht konnte auch in der heutigen
Verhandlung keine Einmütigkeit in dem Sachverstän¬
digengutachten finden, die Gutachten gingen ziemlich
weit auseinander in der Frage , ob der Wein gezuckert
fei oder nicht. Die Strafkammer hat nach langer Be¬
ratung den Angeklagten zil 100 Mk. Geldstrafe verur¬
teilt . In dem Urteil wird angeführt , daß der Wein
nach dem Ergebnis nicht als naturrein anzusprechen sei.

Schriftlritung : Ott » E t i e n h e , Oestrich a.

A . L. ERNST
Piano - u. Musikhaus

WIESBADEN,  Nerostrasse 1-3
Ecke Saalgasse (Am Kochbrunnen)

Telefon 6123 Gegr . 1889

M̂ nd - Musi-

Alle Instrumente und Bestandteile!
Kaufen Sie kein Piano , ehe Sie

Mand gehört haben!
Denkbar günstigste Zahlungweise!

Neu eröffnet!
Hfmniffe HilöM- u. üpffpnfmus

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Einzelmöbel
Polstermöbel

=i

kaufen Sie am billigsten
und besten beim Fachmann

Rheingauer Möbelhaus
Ph. Horaczek jr., Schreinermeister,
Eltville  a . Rh ., Rheingauerstr .42

Telefon Nr. 44.

Wollen Sie bei Ihrer

Auto-Reparatur
fachmännisch und preiswert bedient
werden , so wenden Sie sich ver¬

trauensvoll an das
Wiesbadener Automobilhaus

A. Lümmel,
Wiesbaden . üartenfeldstr . 27.

Reparaturwerhstatte f. samt !, in - u. ausländ . Wagen.

d»
Me Sdwnliorn- und Kartl)äuserstraße,

nächst der Augustinerstraße.
(früher Möbelhaus Christ .)

riiieh «,» von Mk. 115 an, keuivl.
von Mk. 250 an,

t. allen Füllungen v Mk. 18 an,
von Mk.33 an,Di »««»„ » von Mk.65 an, ril «id «e-
fcbe .iiifc von Mk. 34 an , UevtUou « von Mk.50
nn, l *in6ci 'u>«j .jctt , Ceiterumgt «tt in großer

Auswahl . Alle Arten Ei „ ; - l -rNsl .«l zu
denkbar niedrigsten Preisen.

rio »-b, „ Lbel bessudev » billig .'

8 clinittreber>
aller gangbaren , bewährten

Sorten , insbosondere

Kober 5 BB
liefern verlässlch sortenrein die

Rebanlagen
Kober Kohlfürst u. Ges.

Wiener -Neustadt
Neuklostergasse 1

Preisblatt auf Wunsch  kostenlos)

CoupeekofferiDamenlaschen
Bahnkoffer Aktentaschen

Der Ireffpunht aller Rheingauer

„Pfälzer Hof“
WIESBADEN Grabenstr . 5

Gul bürgerliches ResfauranfI
Bekannf gufe Küche.

Reiche Auswahl ä la Karte.
Bestgepflegte Rheingauer Weine
in Flaschen und im Ausschank.

Ausschank der Felsenkeller -Brauerei-
Jnh . : JOS . BREKER.

Knts - Zentrale I
Geis «,«Hein » a . NH . M

Auto -Verkehr mit 8-Sitzer Limousine
Tank-Stclle „Olex" — Mobil - und Vetol-Oele

Mechan. Reparatur -Werkstätte.
Tag - und Nacht-Betrieb!

Vertreter der Opel-Werke
und D K.W.-Motorräder.

Vorführnngs -Näder zur Verfügung.

Heinrich Kilian,
fljem. Zeppelinfahrcr . Maybach-Mechaniker

«Stt «erbe «Nt4 jettheim Tel . 2t,b

3E2Slt32eIE2s5®@2gJBSgJE2s}5
Gediegene und geschmackvolle

Schlafzimmer
Wohnzimmer

fUr  Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen

kaufen Sie am besten und billigsten im
alten , reellen

Möbelhaus Qebr . Leicher
Wiesbaden , Oranienstr. 6

(nahe der Rheinstrasse)
Gegründet 1873 Zahlungserleichterung

Lederkoffer
in

allen Grössen
Reiserollen

Brief- n.
Cigarrentaschen

Portemonnais
kaufen Sie am billigsten
und besten beim Fachmann

W . Krück , (früher Hassler)
Wiesbaden , Langgasse 54

am Kranzplatz.

KISTEN
aller Art , mit und ohne Verschluss

liefert preiswert
frei Lastwagen jeder Kellerei:

Gabriel A. Gerster ,Mainz
Abt. : Kistenfabrik. Fernspr. 4033-4034.

Vertreter für Rhein u. Main:
Alb. Delin , Mainz-Gonsenheim.

Fernspr . Amt Mainz 1100.
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yjTfrALLE SORTEN' FLASCHEN' GlA'SEP DEMYOHNS
- Cft B FLA.SCH EN

Läger im Rheingau:
Eltville ': Verwalter Albert Menges , Küfermeister, Gutenbergstr. 32. Tel. 202
Hattenheim : Heinrich Blaser , Fernruf 29, Amt Oestrich
Lorch : Anton Preussig , Fernruf 52.

Laden
Häfnergasse 12
Hotel
»Zwei Bücke“

m
Nicht verzweifeln

Wohlmuth
bringt Heilung!

iwümhmakn
oder sich sonst neu einrichten , ürosse Aus¬
wahl , fachgemässe Beratung u . handwerks-

müssige Arbeit finden Sie bei mir.

MObelverkstätten Franz Ihle , Wiesbaden
Werkst, n. Ltger : Mühlgasse 7-9 am Schlo **pl.

Telefon 7768

estaurant„Leseverein“, (Karl hohler)
R '

WIESBADEN- an der Bonifatiuskirche-
Einziger grösserer Garten in Mitte der Stadt . "HM

Prima Rheingauer Weine, offene und in Flasohen.
Wohlgepflegte , helle und dunkle Biere.

Gutbürgerliche Küche.
L| vile Preise ! Zutritt für jedermann!

Mllionen von Kranken hat der Wohlmuth -Apparat Genesung von
oft schwelen , für unheilbar gehaltenen Leiden gebracht . Glänzende über¬
raschende Heilerfolge mit völlig schmerzloser Behandlung ohne Berufs-
störung, insbesondere bei Gicht, Ischias. Rheumatismus, Lähmung bei fast
allen Erkrankungen des Nerven- und Muskelsystems, der Gelenke, des
Verdauungsapparates , der inneren und Sinnesorgane, bei Störungen des
Blutkreislaufes und Stoffwechsels usw. usw.

Verlangen Sie Aufklärungsschriften ! — Apparate mietweise. — Bei
Kauf auf Wunsch Teilzahlung.

Alte Apparate werden fachmännisch gefüllt.
Wohlmuth -Institut. WIESBADEN

Taunusstr . 47.
Telefon SG 10.

S'tid)uiciiif
kauft laufend

KbeinbeffirdK
(Ueineffigfabrik

litclntvi 1 Oft
(vorm. Philipp Wepell)

2it <ks n \dm.

Weür -lr.
Sektkorke

in allen Preislagen
liefert billigst

Franz Schlegel,
Korkenfabrik,

Wiesbaden , Jahnstr .8
Import katalon. Korke
Znfammensetzb. Kork-,
Brenn- imd Druckein-
richtnng. Tel. 2677.

Die gute Uhr
kauft man bei

Friedrich Seelbach
Wiesbaden

jetzt Kl. Burgstrasse 5.
Mein seit 30 Jahren bestehen¬
des Geschäft bürgt Ihnen für
gute Qulitäten und Garantie

Modernes Lager in

I Taschen-und Armbanduhren.Niederl. d. „Omega“d. Uhr i. Leben M.37.
Gold-, Silberwaren und Juwelen

Spezialität : Fugenlose Trauringe
. . ir - -

**aul Rehm, Zahn-Praxis
j, . Wiesbaden,

r*edrichstrasse 50,1,Ecke Sch walbacher-Strasse
o vis-ä-vis dem Boseplatz.
^r®ctistunden 9—6 Uhr. — Telephon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.
^Prämiiert gold. Medaille Wiesbaden 1909.

t—i —tr—*—r—tt—t—*—tr~

Catalonische
Wein- und Sekt-Korken,
Fass- und Spundkorke.

r Kirkwirei-Jidistrie. 8
Horch& Co., 6. m. b. H.,

WORMSa. Rh.
Telefon 123. — Telegramme : Korka.

30

Heuböcke
fertig zum Aufstellen.

Bohnenstangen
Leitern

in grosser Auswahl empfiehlt
Jakob Wilh . Bieroth,

Holzhamlluiig Imprägnieranstalt,
Flutheu bei Mniuz
Telefon : Amt Mainz 5048.

lisfywcinftcin
(Faßweinstein)

kauft ständig und zahlt am besten
Karl Schwobthaier, Endingen «Kaiserstnhl

(Baden). Fernruf Nr. 232.

lVlalerbedarfs=Artikel alter Art!

Malerbedarf-Wiesbaden
Schüssler& Co.

Roonstrasse 13 Roonstrasse 13

putz - und Scheuer - Artikel !

Tapeten
Linoleum, Wachstuche,

Teppiche, Coeosweberei.
Hermann Ztelyei,Wiesbaden,

Schulgaffe 6.

Sie fallen auf!
durch einen gutsitzenden

Mass -Anzug
den finden Sie bei mir in prima Ausführung
in echt engl , und Ia. deutschen Stoffen.

Alfred Serbser , >
Wiesbaden , Ellenbogengasse 9. =

find «,» in btt> , .rrh «i„ s «»n «v w «in-
seiiMMQ“ blt  n »«lt «st« Vtvhnitmtg.

Still, Anzüge, neueste Formen, beste Ross - Damenmäntel u. Kleider , sehr billig,
haarverarbeitung

22 .-. 29 .- , 35 .-, 39 .- , 49 .- u. höher.

N

Wiesbaden
Rheinstr . 101

(Nahe der Ringkirche)

Lodenjoppen 12.- , 19 - , 24 .- .
Windjack .wassepd. 8. 90, 12. 50, 14.5°,'I9,24.
Hosen v. 3. 90, Sporthosen v. 4. »o an.

aus guten Stoffen, v. 15.- , an v. 4, 50  an.
Bett - , Tisch - u. Leibwäsche aller Art, Meter¬
ware , Strümpfe , Socken , Oberhemden mit
Kragen von 3.90 an. — Sonderangebot in

22.50, 29.- , 39.-, 49.- , und höher.
Streng reelle Bedienung !

*c/i rn' «
(t  v»|? 2.
^ *i j2 ZBx  El m
0 » a
# « ;n i :
a ? o
X T a

1
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Erste Mainzer Metalikapseifabrik Franz Zahn, r \ainz
Ausser Syndikat! Wallaustrasse 59 Ausser Syndikat!

Fabrik und Lager sämtlicher Kellereimaschinen und Kellereiartikel
Telefon Nr. 704 Grösstes Geschäft dieser Art Teiegr.-Adr. : Kapselfabrik

jgjllHlil!' Fabrikation von Flaschenkapselin den feinsten Ausführungen

jj- Fabriku. Lager sämtlicher Kellereimaschinen, Geräte, Utensilienu. Materialien bester Aus¬führungen u.Qualitäten, garant , durch über 60jähr. prakt . gemachten Erfahrungen,
zu reellen und billigsten Preisen.

Lieferant liir (len Vorhand Illieinhessisclier Weinliiimller.

Gegründet 1862
als

Vorschuss - u.Kreditverein ßj

Lieber 1400 Mitglieder.

Unsere Sparkasse bietet
Jedermannßaßaßsßatäaßa

P
Z

eine gute und sichere Anlage
und gewährt hohe Verzinsung

Eröffnung von steuerfreien
Sparkonten

Ausgabe von Heimsparkassen

Rheingauer Bank
Geisenheim

Telefon Amt Rüdesheim 72 Postscheckkonto Frankfurt Nr. 42
Filialen in Rüdesheim und Oestrich. Geschäftsstelle in Hallgarten.mm

Die Bank des Mittelstandes
Für Mitglieder:

Ausführung aller Bankgeschäfte
Diskontierung von guten Geschäftswechseln
Zahlstelle von Wechseln
Kredite gegen Sicherstellung
An- und Verkauf von Devisen und Wertpa¬

pieren sowie Aufbewahrung u. Verwaltung dieser
Regelmässige Ueberweisung aller Steuern pp.
Ausgabe von Reisekreditbriefen

Adressenschreiber(in)
mit guter Handschrift ges.
Rückporto. Firma Schotten
in Wengerohr-Mosel.

Gebrauchte
Weinflaschen
Sektflaschen

liefert billigst.
CarlJ. Kullick& Co.

Flaschengrosshandlung
WANDSBECK-Hamburg.

(Rüde). 3-jährig,
Pracht- Exemplar mit
erstklassig. Blutführung
und Stammbaum zu
verkaufen.

Zu erfragen bei der
Geschäftsstelledfr. Ztg.

2

£
S

Der Wagen der jeden
llll IIMIIIIilllllllI I I I IIII 11I I I I I I I I I I III I I I I I I I

Fahrer  zufrieden stellt und
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllinilllllllI I I IIIIIIIIIIIII I na H I H I m

sofort lieferbar ist.
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Ihrem Apparat! Oh — ich hatte vergessen.
Was haben Sie gesehen? — Sehen Sie auch
in die Vergangenheit?«

»Ich sah das Bild eines Mädchens in Ihrer
Vorstellung auftauchen, das meiner Assistentin
ähnlich sieht, und schloß daraus. . .«

„Well — schließen Sie in Gottes Namen
alles, was Sie Lust haben! Ich bin erschrocken
vor Ihre Technik?Siddy, look he re—is’n it
fun ?“

Siddy lachte herzlich und zeigte alle ihre herr¬
lichen Zähne. Sie stand auf, trat hinzu und be¬
sichtigte neugierig alle Einzelheiten des wunder¬
baren Apparates.

Nach einer Weile setzten sich die Damen
wieder an den Tisch.

Helene hatte sich in die Sofaecke zurückgelehnt,
sie sah angegriffen und geistesabwesend aus.

»Oh,« sagte Siddy bedauernd und nahm
Helenes kühle Hand in die ihre— »Sie sind
nicht böse, daß ich habe erzählt diese dumme
Scherz von meine Staatsanwalt?— Ich habe
vergessen den Namen— aber er war ein sehr
liebenswürdiger Herr, und so interessant. Er
hat auch eine unglückliche Liebe, Sie wissen,«
wandte sie sich mit treuherzig-schelmischem
Augenaufschlag an Wegener.

»Wollen Sie damit sagen, daß ich. . . ?«
Seine Stirn rötete sich, in seine Augen trat ein
böser Ausdruck.

Siddy bemerkte die Wirkung ihrer Worte
und lachte.

»Sie?—Wo Sie haben eine so schöneBraut?!«
Wegener biß die Lippen zusammen und

schwieg. Fortsetzung soigts

Tropische Kräfte
Einmal wird die Zeit kommen, in der die Kohle,

unsere wichtigste Kraftquelle ihr Ende erreicht. Schon
jetzt ist die Technik bestrebt, durch Wasserkräfte und
Brennöle den Kohlenvorrat der Erde zu strecken, ein
unzulänglicher Versuch, den» alle Wasserkräfte, tech¬
nisch ausgcnutzt, würden nur einen kleinen Teil der
benötigten Kohlen ersetzen können, und die Brennöle
werden uns noch viel eher ausgehen als die Kohle.
Da kommt die Nachricht von einem neuen giganti¬
schen Plan zur rechten Zeit: ein reicher Schatz von
Arbeitskraft ist aufgespeichert in den Tiefen der tropi¬
schen Meere und wird tagtäglich durch die Sonnen¬
bestrahlung ergänzt. Es handelt sich um den Wärme¬
vorrat des Meeres. Schon lange weiß man, daß aus %
Wärme Arbeit gewonnen werden kann. Unsere Ab- |
bildung zeigt, wie die Anlage des Kraftwerkes der I
Zukunft gedacht ist. Die Anlage, in der sich Dampf- |
UlllllllllllllllllllllllllllllHIIHIUIIIIIIIIIIimillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllir.

Ör spricht aus Erfahrung
l  A (der eben geheiratet hat ) : Es ist nicht gut,
I daß der Mensch allein sei!
1 B : Aber besser!
i Kindermund
I In einem Kaffeehaus wirkt ein Neger-Jazz-
I schläger. An meinen Tisch setzt sich ein Ehepaar
I mit einem kleinen Mädchen. Die Kleine starrt
I auf den Schwarzen. Sie kann nicht recht glauben,
1 daß ein Mensch so schwarz sein kann, und plötz-
- lich findet sie den Grund, warum seine Hautfarbe
| so schwarz ist: »Mutti, der ist wohl bet Nacht ge-
- boren?«
I Weitere Betrachtungen der Kleinen.
I »Ach, Mutti, ich wollte, ich wäre auch schwarz.«
1 »Warum denn, mein Kind?«
| »Siehst du, Mutti, der kann nicht rot werden,
| wenn er einmal lügt.«

Wir hatten unseren Rundfunk einen Tag, da ver¬
sagte plötzlich der Lautsprecher. Bei näherer Unter-
fuchung förderte ich drei Apfelsinen und ein Butter¬
brot ans Tageslicht. »Wer hat das getan?«fragte ich
meinen Vierjährigen. — »Vati, der Mann da drin
hat gestern so lange gesungen, ohne was zu essen,

und da habe ich ihm mein Frühstück gegeben.«

lurbinen und Dynamomaschinen befinden, schwimmt
auf dem Meere und ist mit langen Ketten verankert.
Das 24 Grad warme Wasser der Meeresoberfläche
strömt dauernd zu. Kühlwasscr kommt durch ein senk¬
recht in die Tiefe geführtes Rohr herauf. Man hat
also warmes und kaltes Wasser beieinander. DaS
warme Wasser bildet den Dampf, der die Maschinen
treibt, und das kalte Wasser kühlt ihn ab, damit er
wieder zu Wasser wird. Wenn das nicht geschieht,
find bald alle Behälter voll von Wasserdampf, und
es kann sich kein neuer mehr bilden, um die Turbinen
zu treiben. Auch darf man den Dampf nicht einfach
uiiiiiiiiiiiiitiimiiiiiiiimiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiij

Humoristisches
Gedankensplitter
und Ratsel-Ecke

Epiralrätsei

in die freie Luft ablasscn. Er würde nicht einmal>
Freie gehen, sondern die Luft würde in die Beyan
eindringen, und dann wäre es ans mit dem Bcttw•
Man hat berechnet, daß eine Anlage, die in M
Sekunde von tausend Kubikmetern heißem und evc'
soviel kaltem Wasser durchströmt wird, rund
halbe Million Pferdestärken liefert. Ein solches Kcas
werk genügt für den Bedarf einer Großssadt, es>»
beispielsweise zehn Millionen elektrische GlühlaE
mit Strom versorgen. Der deutsche Wassern». '
ingenieur Dr. Bräuer bat  dies Problem noch we»
bearbeitet und wesentliche VerbcsserungsvorsqM,
gemacht. Hoffen wir, daß die Zukunft die Verw>
lichung der tropischen Kraftwerke bringt, die ,
Zweifel noch weitere technische Änderungen nachm
ziehen werden. Dr. tz.w

Der Miniaturstackt San Marino
Wie stark Italien auch von deutschen Neisendr"

überflutet wird, so gibt cs dort doch noch vcrjte»
Winkel genug, die von dem an bestimmte Huup
linien gebundenen Fremdenstrom kaum berührtw
den. Dazu gehört auch die nahe bei Rimini geM»
MiniaturrepublikSan Marino. Schon vonR»» ,
aus ist der Monte Titano, der ragende Mittelpu»
des Staates San Marino, deutlich zu sehen, und
einstündiger Bahnfahrt gelangt man mit einerK». -
bahn dorthin. Vom Bahnhof aus hat man nochm»
eine Stunde Autofahrt bis zur »Hauptstadt«. 6
die guten Bürger von San Marino ist die Ankunft er
Stationsomnibusses immer ein anziehendes Sch»"
spiel, denn er ist ja die einzige regelmäßige Verdi
düng mit dem»Auslande«und bringt hin und wie»
auch einige Fremde mit. Die ersten Eindrücke in©
Marino sind recht günstig. Alles ist reinlich und nc'
von bescheidenem Wohlstand zeugend, sogar ein
sches Theaterchen findet sich da und ein kleines '
seum. Die auf dem Monte Titano und rings uv>w
herum gelegene Republik umfaßt einundsechzig st" '
dratkilometer mit elftaufend Einwohnern. In d.cst
glücklichen Ländchen gibt es keine schwerwiegcmr
sozialen Probleme und kein Elend, auch nur stm
einmal einen ernsthaften Missetäter, so daß die zw» '
zig Gendarmen eigentlich mehr eine repräsenta"
Rolle spielen. San Marino ist schuldenfrei undM
unter dem Schutz des italienischen Staates. W 'l
gebende Körperschaft ist der ans je zwanzig adelig.
Patriziern, Bürgern und Bauern bestehende Gror
Rat. Er wählt ans seiner Mitte zwei Regenten,
immer nur ein halbes Jahr gemeinschaftlich
sind, so daß man in San Marino also daŝ ftiec"ff,
und reichlich mit Muskateller begossene
eines Regierungswechsels jährlich zweimal eru-^
kann. Friedlich rinnt in diesem idyllischen Berg"̂
das Leben dahin. Es erscheint keine Zeitung, *
die auswärtige Politik findet nur geringe Beacht»"^
die inneren Angelegenheiten werden ohne
Hader in Ruhe behandelt. Glückliches Land! D-

»>»»!-.

8

1-

Über ein kleines, 0 zürnender Freund,
Scheidet der Tod, die noch heute vereint;
Gib mir die Hand, eh' der Abend vergeht,
Über ein kleines— so ist es zu spät.

-2 deutscher Nvmanschristsieller, 2—8 Märchenfigur,
8- 4 kiil,lende Getraute , 4- 5 Ftusz i» Jugostawien,
5—(i griechische Sageusignr, 6—7 deutsches Mittelge¬
birge, 7—8 Musikinstrument, 8—» Lebeusbund, 8—46
Straustenart.

Auf der Walze
Wie herrlich düstet das erste Wort
Entgegen mir von der Küche dort,'
Und seh' ich das bläuliche ziveite steigen,
Pflegt —ach—sich das Ganze bei mir zu zeigen.

Silbenrätsel
Aus den Silben n, ad, der, berg, bert, bob, boö,

bürg, ca, char, chei, da, bet, dort, ei«, ge, gei, gi,
he, Hel, il, ka, la, laud, le, ler, les, lv, lot, low,
me, mie, rnold, rnnnd, na, na, ne, ne, ne, ne, ni, " '
no, niirn, phro, re, ro, sil, ster, strut, sy, ten, tis,
ul, un, va, w« sind Wörter von folgender Bedeut"'' ''
zu bilden: 1.Stadt in Lippe, 2. BaniU/3.Orgelbestano
teil, 4. Stadt in Prentzen, 5. weiblicher Borna ""-'
6. Edelmetall, 7. italienischer Bildhauer , 8. Insel »
der Nordsee, i). Wissenschaft, 10. russische Kreisstadt,
11. eine der Grazien, 12. Stadt in Bayern , 18-
Rumäniens , 14. kleines Raubtier , 15. männlicher Bo
name, 10. Stadt in Westfalen, 17. genieftbare Fr "w •
18. Raubvogel, 11). reicher Mann , 20. Geschlitzart, * •
Insel im Ägäische» Meer, 22. Rebeuflus; der Saat ,
2'il. Musikinstrument.

Die Anfangs- und Endbuchstaben, abivürtö gelest«/
ergeben je ein Sprichwort.

Logogrlph
Verkürzt du eine« Dichter uni den Kogs,
So kannst den Rest du tun in einen Tops;
Gerätst du aber draus, bist du ein Trogs.

Auslösungensolgen in Nummer 82

Auslösungen von Nummer 30:
Schachaufgabe:  1 . S1‘2—h3, KxS . 2. De2—\ \
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NX8.' 2. t-.2- '1̂ -
TrennungSrätsel:  Instanzen — In Stanze"-
Verwandlnngörätsel:  Musselin, Älkussolini
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Lebenslügen
Montan von Brünnhilde tzofmann

<F»rtIetz»»a>

darf nicht gereizt werden, « sagte Siddy
..V ^uflachend , »dann werde ich garstig . 23« *
wj>ett Sie . Wir sehen uns wieder ?«

Jt otnm hielt ihre Hand.

Jr*  klang müde. Nochmals sah sie ihn an,
rufend , interessiert —
i„ ' ^ och,<i sagte sie dann ruhig . »Morgen abend

Oper . Onkel hat Sitzung , ich gehest»
L-annhäuserst Ich liebe deutsche Musik undRomantik.«
j. '̂ ie sind sehr gütig .« Roinen beugte sich über
”"c Hand und berührte sie mit den Lippen,

'st" ! right .“
Aoch ein Nicken mit dem Kopfund fort war sie.

Als Roinen sich aufrichtete , ihr nachsah,
tanrte Helene im Arm eines Bajazzo vorüber.
U blickte ihn an , halb spöttisch , halb ver*

^ Da ^wandte er sich kurz ab und ging hinaus.
Draußen stieg er in das Auto , das der Por¬

tier für ihn herangewinkt hatte, und fuhr in
sein Hotel . —

»Er ist ein unglücklicher Mensch .«
»Der ? — Ein unglücklicher Mensch ? — Ver¬

zeihst Natascha , wenn ich lache .« Kurt Wegen«
lachte . Aber es klang bissig.

Das Automobil , in dem die beiden saßen,
fuhr durch die nächtlichen Straßeit der Scadr . —

»Und doch ist es so, ich ahne es !« beteuerte
das Mädchen fast leidenschaftlich.

»Was ahnst du ?« .
»Daß etwas geschehen wird , daß da etwas

vorliegt . . -«
»Wieso denn ? Der Manu ist reich, angesehen,

glücklich verheiratet . Deine Phantasie ist über¬
trieben erregt . Kurz gesagt , Natascha — du be¬
schäftigst dich zu viel mit den Geschicken dieses
Mannes .« Ärgerlich zog Wegener den Über¬
zieher auf seinen Knien zusammen.

Natascha blickte auf die dunkelglänzende vor¬
überziehende Straße hinaus.

»Findest du ?« fragte sie fast traurig.
»Ec wird übrigens wohl bald nach Amerika

reisen . Ich hörte so etwas heute abend, « be¬
merkte Wegener.

Natascha zuckte zusammen.
»Von wem ?«
»Von einem bekannten Journalisten . Ein

Aiuerikan « will ihn zu einer Tournee ani¬
mieren , ein Mann von der Presse drüben .«

»Das wird er nicht tun !«
»Woher weißt du das so bestimmt ?«
»Ec sagte , seine Ecfindung gehöre in erster

Linie seinem Vaterland ; deshalb kam er ja

Das schwimmende Großkraftwerk der Zukunft. (Sch « »
Zu unserem Aussatz »Tropische Kräste« in der vorliegenden Nummer
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auch nach Deutschland,
um sie hier zu voll¬
enden.«

»Ich wünschte, er
wäre geblieben, wo er
war.«

Natascha schwieg.
Wegener lehnte sich

in die Ecke zurück und
murrte: »Vielleicht
hätte ich mehr recht,
zu sagen, daß mir die
Frau leid tut, als dir
der Mann.«

»Was meinst du
damit?«

»Ich ineine damit,
Natascha,« entgegne-
te Wegener, verbissen
aus Enttäuschung,
»daß du den Mann
gelegentlich angesehen
hast, als ob . . .«

»Nun?« fragte sie
herb und richtete sich
auf.

»Als ob du ihn lieb¬
test. Jawohl. Ich halte es für geboten, dir
das offen und unverblümt zu sagen.«

»Kurt!«
Ec lachte kurz auf: »Wir sind doch verlobt!«
»Ich möchte nach Hause,«sagte das Mädchen

leise.
»Wir wollten doch noch eine Taffe Kaffee zu¬

sammen trinken?«
»Ich möchte nach Hause, bitte, Kurt.«
Sie bezwang sich sichtlich, fing dann aber doch

an, lautlos vor sich hinzuweinen.

Zuerst

der

Markttag in Borgo di San Marino, der am Fuße des Monte Titano gelegenen Vorstadt von San
Marino. Ein seltener Genuß für die Bergbewohner: in Hl gebackene oder gebratene Fische

Blick auf den Regierungspalast von San Marino

Ec saß daneben und strich erregt an dem
kurzen Ende seines Schnurrbarts.

Als der Wagen in der Nähe von Nataschas
Wohnung angelangt war, gab er das Zeichen
zum Halten, stieg aus und half ihr aussieigen.

Vor der Haustür blieb Natascha stehen.
»Ich glaube,«sagte sie mutig, »wir müssen die

Verlobung aufheben, Kurt.«
»Du hast meine Bemerkung übelgenommen.«
»Ich habe sie nicht übelgenommen,«sagte sie

gequält, »denn sie ist vielleicht berechtigt.«
DieStraßelag schwei¬

gend in feuchtdunkier
Einsamkeit. Es gab
nichts Hoffnungslose¬
res als diese Stunde.

»Du liebst ihn also?«
drang die Frage an das
Ohr des Mädchens.

»Du bist hart, Kurt.
Ich kann nicht mehr
tun, als dich bitten,
mir dein Wort zurück¬
zugeben.«

»Ich nehme diese Art
spontaner Entlobung
auf der Straße, sozu¬
sagen zwischen Tür und
Angel nicht ernst, Na¬
tascha.Du wirst dir deine
Worte überlegen.Dann
werden wir sehen, was
wir zu tun haben. Gute
Nacht.«

Natascha öffnete die
Haustür und stieg müde
die gewundene Treppe
zum zweiten Stock em-
por. Sie trat in ihr
Zimmer, brannte Gas
an, legte die Überklei¬
dung ab und zog einen
Schlafrock an, der aus
weicher Seide und mit
Zobelpelz besetzt war.
In der bescheidenen Ele¬
ganz des Zimmers wirkte
dieses Kleidungsstück
trotz feines offenbaren
Alters befremdlich durch
seine Vornehmheit.

Sie ging zu dem alten
Mahagonisekretär, öff¬

nete ihn »nd
nach Papier,
fiel ihr ein „ *
elfenbeinfarbener■*>
Sß &SÄ*tssxsssk
sie das leere Blast
den Händen, bw
leise zu zitternE
Dann entfiel es st
Sie warf die Ä«
über dm Tisch,
den Kopf darauf»»
schluchzte haltlos-

Dann richtete^
wieder auf, tro-kn,
das Gesicht, "A
einen anderen, sch" ,
ten weißen E
schrieb wenige
darauf und 4{
sie in einen UmM
Als das geschehet
erhob sie sich ttu*M
sirengung, hüllst

in ihren Mantel und verließ das Zimmer-
Sie huschte über die nächtliche Straße b>o

die nächste Ecke, wo ein Briefkasten best!»»
war. Dort angelangt, glaubte sie, sich geür .
haben, denn der blaue Kasten war weit
breit nicht zu sehen. a>;

Eine abergläubische Regung bedruckte!
»Tue es nicht!« Aber sie schüttelte trotzig...
Kopf, blickte sich um und bemerkte ein Sst,
das besagte, der Briefkasten sei zur Repar"^
entfernt worden, der nächste befände stst

Das Forum; im Vordergrund eine keichenprozession
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f'itec entfernteren Stra¬
ßenecke.

Endlich fand sie den
Lasten, warf hastig , als
geschähe ein Verbrechen,
den Brief ein und ging
zurück.

Orloff saß im Ar¬
beitszimmer vor seinen
Apparaten , als der Die-

eintrat und ihin die
Post brachte.

Sekundenlang hielt
or einen Umschlag in der
^and , als prüfe er
^ unbekannte Schrift,
schließlich öffnete er
">n. Lange dauerte es,
0ls er die wenigen Zei-
^ gelesen hatte , lange
K er auf die wenigen
lLorte nieder.

»Ihre Frau hat Ge-
ßelninisse vor Ihnen .«
... Arloff ließ das Blatt
unken und schüttelte ein
wenig den Kopf über
ioviel Romantik ; ver¬
mutlich war es eine
mau , die das geschrie¬
en hatte . Es fiel ihm aber nicht ein , wer das
etan haben könnte ; er hielt es nicht für der
^sthe wert , darüber nachzusinnen . Eine Weste
zögerte er noch, überwand die Beklemmung,

sich um sein Herz zu legen drohte , und
rmiß das Blatt.

2 » diesem Augenblick trat Natascha etn.
. Sie schauten einander aus blassen Gesichtern
öefangen an.
7, Arloff warf die Papierstücke in den Ofen
^ann sah er Natascha an : »Was halten Sie von
eüonymen Verleumdungen ?«

»Nichts — wenn es Verleumdungen sind .«
^ Arloff blieb stehen und sah vor sich auf den
Eppich.

'Sie urteilen vielleicht richtig — dennoch . . .
^Men wir das Gespräch .«
. Natascha begann achtsam die Spulen und
Apparate zu ordnen und mit einem kleinen elek-
w'schen Staubsauger zu reinigen.
. Orloff las inzwischen einen andern Brief,
ö«nn sagte er : »Der amerikanische Journalist
^njamin O 'Wels wünscht heute nachmittag
Empfangen zu werden . Vielleicht rufen Sie ihn
M Hotel Atlantic an und bestellen ihm , es

?hrde meine Frau uttd mich freiten , ihn und
wwe Nichte hier begrüßen ; u dürfen .»

Ackmed Soau der Präsident von Albanien , der in letzter Zeit viel im Zusamnrenhang mit dem
Achmed ^ vnflikt genannt wurde , m .t seiner Leibgarde . (Del .us)

Eine Modenärrin , die durch ihre Kleidung in der
Vermännlichung wohl das Äußerste leistete

vcaralcya irauv um
Hörer , auf Anschluß
wartend.

»Wir wollen doch die
Experimente bis heute
nachmittag aufschieben,«
sagte Orloff , die Hand
auf die Türklinke legend.
»Haben Sie Zeit , zu
konrmen ?«

Natascha nickte und
sprach gleichzeitig ihre
Bestellung in den Ap¬
parat.

»Ich will meine Frau
verständigen . Vielleicht
bitten Sie auch Wege-
ner , zu konrmen .« —

Man war im Erker
desArbeitszimmersver-
sammelt . Siddy saß bei
Frau Helene im Sofa,
knabberteBiskuite , trank
Mokka und Likör und
plauderte unaufhörlich.
O 'Wels hatte sich er¬
hoben und war mit
lächelnder Umständlich¬
keit denr Probierstuhl
nähergetreten , um ein

Experiment der Erfindung an sich vornehmen
zu lassen . Er erwartete , daß der Artikel , den die
Chikagopost bringen würde , die Auflage der
Zeitung erhöhen werde.

Orloff saß ernst und ruhig hinter den Spulen
und Schaltern.

Natascha ging ihm lautlos zur Hand.
»Sie denken zu erforschen die Gedanken in

meine Kopf , Mister Orloff ? Was soll ich haben
für Gedanken ?«

Orloff blickte auf.
»Sie sollen sich nicht anstrengen , Mister

O 'Wels .«
Natascha hatte sich neben den Amerikaner

gestellt.
»Ich werde wohl nicht explodieren , ich hoffe

es wenigstens nicht, « sagte O ' Wels treuherzig
und sah sie etwas ängstlich an.

»Ich bin ja auch noch nicht explodiert , Mister
O ' Wels .«

Der Blick seiner kleinen Anglein verriet Be¬
wunderung.

»Sie haben einmal eine ähnliche Dame ge¬
kannt ?« fragte Orloff dazwischen , ein leise amü¬
siertes Lächeln auf den Lippen.

O 'Wels zuckte überrascht in die Höhe.
»Woher wissen Sie ? — Sie sehen das mit

^ ci dem internationalen Frauensporlfest auf dem S .C .C.-Sportplatz in Berlin
fand ein lustiger Stafettenlanf mit Puppenwagen statt . (A .B .C.)

Seltener Zufall . In einer englischen Schule haben sich sechs Zwillings¬
paare zu treuer Kameradschaft zusammcngcfunden . (D .P . Z.)
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Ochste wuroe oen yerren hier wre m auen oe-
^igten Betrieben niedergeschrieben überreicht,
J ? es  in der Presse verwerten zu können. —

Betrieb mittlerer Größe wurde der des
ettn Mar Ritter und Edler vonOetinger-

gewählt , weil dieser einen typischen Misch-
zwischen Landwirtschaft , Viehhaltung und

enlsanot . —
So hatte sich auf der Fahrt das Angenehme

mit dem Nützlichen und Notwendigen in schöner
und gefälliger Weise vereint . — Der Reichsaus¬
schuß mit der Presse — und gerade der nord¬
deutschen und ostdeutschen, die ja für uns einen
nicht zu unterschätzenden Wert haben , sind prak-

Rheingau.
* Aus dem Rheingau , 4 . Aug . Die Reben

befinden sich in bester Entwicklung und haben nach
den wiederholten warmen Gewitterregen einen
überaus starken Wuchs entfaltet . Der Behang


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

